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9tebcn bip SReprobuftion ton §otbeing Sfiinftnicrî ftcïfcn wir bag Sidjtbilb beb

berühmtefteu fdjweigerifehen Sünfflerg, bcï bec tnobernen URalerei neue Sahnen gewiefen
uitb fte um eine Sffielt bereichert bat. Sßir eilenneu tu beut Silbe einen SRann, bei

gang auf fid) beruht, bei alle Sraft gufammenguraffen gemofjnt ift, um bag §öd)fte im
fReid) bei Sun ft heröorgubringen. 9tod) ift bei 73jährige 3t i n o f b 8 5 et l i n fd)affeng=

mädjtig. SBotjin fdjaitt biefeg 3tuge? ©ein tiefbiingenbei Slid fdjeint aug bei 3tufjen
inelt in bie innelfte ©eete beg bidjtenben ÏRalcrg gurüdgufefjren.

44»

Aufgaben unb Siele beê »îenf^enleben?. Son Dr. $. Itnotb in üRüncgeu. („Slug
Statur unb ©eiftegwelt". ©ammtung wiffenf<haftlid)=gememßerftäublid)er ®arftelluugen
aug atten ©ebieten beg SBiffeng. 12 monatliche Sänbdjen gu je 90 9ßfg., gefd)madoo(l
gebunben gu je 2Jïf. 1.15.) Serlag Don 8. ©. ®eubner in Seipgig.

ffiiu mutigeg, manuhafteg Such, bem toil im gnteicffe uitfereg Solfeg weiteftc
Seibieitung bei fRegieieuben unb ^Regierten, bei Srgieljern uub ©rgogenen, bei bentenben
äRännent uub grauen, furg bei allen beuen wüufdjen, mcldfe fid) fiit it)i meitfchlidjeg
ïun unb Soffen Berantwortlidi fühlen. ®er Scvfaffer ffoiicht unentwegt unb mit golbeuei
Stiidfichtglofigfcit, abei jitgteid) mit bei padenbeit SBärate eine« roahiett Solfg« uub
2Renfd)enfreunbeg, übei bie 9tufgabcn unb Qiele uitfereg Sebeng bag aitg, wag Biele
untei un g fühlen uub ahnen, wenige wiffeit, noch ifenigei git betennen unb oieÜeid)t bie

weuigften gu betätigen Wagen.

®od) wiib unb mug fïd) jebei @ud)enbe in unjtet 3?<t — ba bie mobeuteu
SultuiüBlfei, wie bie Stttwidlitng igreg wiffeufdjaftlidjen, politifdjen unb wirtfd)aft(id)cu
Sebeng lehrt, in unaufhaltfomem Übergang begriffen fiub aug bem naiBen, Bon Sitten
uub Sfutorität geleiteten ©ahittleben gur SDtünbigfeit unb ©elbflbeflinunung — bie grage
Borlegen: wie orbnenwirunfer®afein,bagperföulid)eunb baS'öffent»
liehe; gibt eg für bie münbige fßerfönlichfeit überhaupt leinen 3twd uub fein 3'tl beg

@tngcl= itnb ©efamtlebeng ©ibt eg feine binbenbeu ©cfefse uub SRegelu
beg m en jeh lichen § an befug? ®ie Seantwortung biefer forage, in bei er gttgleid)
bie Sebengfrage bei mobernen SulturBöIfer uub fomit auch mtfereg Solfeg fieht, feiteug
bog Serfafferg biefeg Sänbcgeng ift eine gitoerfid)tticf) bejahenbe, gugteid)
wohl b e g rii n b e t e. ®ie ©efefje unb Sebingitngen, bie 3'Beefe unb 3iele beg menfd)»
lidjen Singe!« unb ©efamtlebeug aug gwei Duetleu bei Setracbtung abteitenb, gewinnt
er bie 9t a t u r unb bie Suit ltrbebingun gen, bie n o t w e n b i g ft e it u ä d) ft e n
unb bie fern ft en hoch ft en 3wede uub 3 i e 1 e beë meufchticheu Siugel» unb @e=

famtbafeing. .fneraug ergeben fid) bann alg unobweiglidje gotgciungen bie einjelnett
©ittcugefehe. ®ag ein Soif mit bei SIbWeubung non ben alten 9Iutoritätcu notwenbig
gu ©ntnbe gehen ntüffe, ift baium nicht gu befürchten. Sielntehi eutjiehen im Saufe bei
foitfd)reitcnbeu Sntwicfelung neue ©tülgen, bie mau beigeiten erfenneri unb Wtrffam madjeu
mug. ®agu Will bag Borliegenbe SBerf jebent uachbenflichen Sefer reiche Slnregung, jebem
©uchetibeu millfontmene Slnwcifung geben. ®ent ©laubigen mag gm Senthigung bieuen,
bag bie 3ieïe bei auf uaturmiffenfd)aft(ichei ©ruublage fid) aufbauenbeu ntobetnen Stljif
f«h tiöllig becfen mit bei Bott Qefug Berfünbcten Sittenlehre ; aber bie 2ßege gur Setätiguug
biefer Sehre werben genauer bejdjiiebett alg je guBor. Snblid) bietet bag Siid)lein einen
BoUgiltigen ©rfafj für beit SBahtt bei ©lüdfeligfeit beg Singellebeng, fobag bag törichte
uub jünbige ©treben nach berfelben für jebeit gewiffenhaften unb nach SerüoHfommnung
ringeuben SRcnfdjeu abgetan fein biirfte. gür jeben aber ift eg tröftlid), gu fehen, Wie

fich aug bei w if fenfeh aft lichen Siforfdjung bei 3Renfd)heitggcjd)id)te ein lebenbiger
unb lebenerwedenber Qbealigtnug ergibt.

SRebaftion : Slb. Sögtlin. — ®rud unb Sppebition Bon ÜRüflec, ÏBerber & Sie. 3ürtdj.
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Neben die Reproduktion von Holbeins Kunstwerk stellen wir das Lichtbild des

berühmtesten schweizerischen Künstlers, der der modernen Malerei neue Bahnen gewiesen

und sie um eine Welt bereichert hat. Wir erkennen in dem Bilde einen Mann, der

ganz auf sich beruht, der alle Kraft zusammenzuraffen gewohnt ist, um das Höchste im
Reich der Kunst hervorzubringen. Noch ist der 73jährige Arnold Böcklin schaffens-

mächtig. Wohin schaut dieses Auge? Sein tiefdringender Blick scheint ans der Außen
Welt in die innerste Seele des dichtenden Malers zurückzukehren.

Bücherschau.

Ausgaben und Ziele des Menschenlebens. Von Dr. I. Nnold in München. (..Ans
Natur und Geisteswelt". Sammlung wissenschaftlich-gemeinverständlicher Darstellungen
aus allen Gebieten des Wissens. 12 monatliche Bändchen zu je 90 Pfg., geschmackvoll
gebunden zu je Mk. l.ln.^i Verlag von B. G. Teubner in Leipzig.

Ein mutiges, mannhaftes Buch, dem wir im Interesse unseres Volkes weiteste
Verbreitung bei Regierenden und Regierten, bei Erziehern und Erzogenen, bei denkenden
Männern und Frauen, kurz bei allen denen wünschen, welche sich für ihr menschliches
Tun und Lassen verantwortlich fühlen. Der Verfasser spricht unentwegt und mit goldener
Rücksichtslosigkeit, aber zugleich mit der packenden Wärme eines wahren Volks- und
Menschenfreundes, über die Aufgaben und Ziele unseres Lebens das ans, was viele
unter uns fühlen und ahnen, wenige wissen, noch weniger zu bekennen und vielleicht die

wenigsten zu betätigen wagen.
Doch wird und muß sich jeder Suchende in unsrer Zeit — da die modernen

Kulturvölker, wie die Entwicklung ihres wissenschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen
Lebens lehrt, in unaufhaltsamem Übergang begriffen sind aus dem naiven, von Sitten
und Autorität geleiteten Dahinleben zur Mündigkeit und Selbstbestimmung — die Frage
vorlegen: wie ordnenwirunserDasein.daspersöulicheund dasöffent-
liche; gibt es für die mündige Persönlichkeit überhaupt keinen Zweck und kein Ziel des

Einzel- und Gcsamtlebens? Gibt es keine bindenden Gesetze und Regeln
des menschlichen Handelns? Die Beantwortung dieser Frage, in der er zugleich
die Lebensfrage der modernen Kulturvölker und somit auch unseres Volkes sieht, seitens
des Verfassers dieses Bändchens ist eine zuversichtlich bejahende, zugleich
wohl begründete. Die Gesetze und Bedingungen, die Zwecke und Ziele des mensch-
lichen Einzel- und Gesamtlebens aus zwei Quellen der Betrachtung ableitend, gewinnt
er die N atur - und die K ultn r bed i n g u n gen, die n otwen d i g sten nächsten
und die fernsten höchsten Zwecke und Ziele des menschlichen Einzel- und Ge-
samtdaseins. Hieraus ergeben sich dann als unabweisliche Folgerungen die einzelnen
Sittengesetze. Daß ein Volk mit der Abwendung von den alten Autoritäten notwendig
zu Grunde gehen müsse, ist darum nicht zu befürchten. Vielmehr entstehen im Laufe der
fortschreitenden Entwickelung neue Stützen, die man beizeiten erkennen und wirksam machen
muß. Dazu will das vorliegende Werk jedem nachdenklichen Leser reiche Anregung, jedem
Suchenden willkommene Anweisung geben. Dem Gläubigen mag zur Beruhigung dienen,
daß die Ziele der auf naturwissenschaftlicher Grundlage sich aufbauenden modernen Ethik
sich völlig decken mit der von Jesus verkündeten Sittenlehre; aber die Wege zur Betätigung
dieser Lehre werden genauer beschrieben als je zuvor. Endlich bietet das Büchlein einen

vollgiltigen Ersatz für den Wahn der Glückseligkeit des Einzellebeus, sodaß das törichte
und sündige Streben nach derselben für jeden gewissenhaften und nach Vervollkommnung
ringenden Menschen abgetan sein dürfte. Für jeden aber ist es tröstlich, zu sehen, wie
sich aus der wissenschaftlichen Erforschung der Menschheitsgeschichte ein lebendiger
und lebenerweckender Idealismus ergibt.

Redaktion: Ad. Bögtlin. — Druck und Expedition von Müller, Werder à Tie. Zürich.
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